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Welche Herausforderungen und
Bewältigungsstrategien berichten Tutor/innen der
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Eine hochwertige Qualifizierung von Tutor/innen wird politisch gefördert (Kröpke, 2014). Zur Verbesserung
derQualifizierung und der tutoriellen sowie bildungspolitischen Rahmenbedingungen ist es erforderlich, Her-
ausforderungen und Bewältigungsansätze der Tutor/innen zu kennen. Dies wurde für Fachtutorien in den
Ingenieurwissenschaften bis zu diesem Beitrag nicht untersucht.
Basierend auf dem Arbeitspsychologischen Stressmodell (Bamberg, 2006) wurden Reflexionsberichte von 79
Tutor/innen mit Mayrings Inhaltsanalyse (2010) qualitativ und quantitativ auswertet. Im Fokus stehen bedin-
gungsbezogene Stressoren.
Gereiht nach abnehmenderHäufigkeit beschreiben die Tutor/innen eine eingeschränkteMitwirkung sowie un-
terschiedliches Verständnis der Teilnehmer/innen, organisatorische Rahmenbedingungen, Zeitdruck/-mangel
und/oder einen didaktisch eingeschränkten Gestaltungsspielraum als schwierig. Bewältigt werden die ersten
drei Herausforderungen meist durch (non)verbale Ansprache störender Studierender und (zeitliche) Improvi-
sation. Die letzten beiden versuchen sie oftmit einemVerzicht oder reduzierten Einsatz vonAktivierungsmeth-
oden zu kompensieren.
Die Implikationen der Ergebnisse für die Gestaltung derQualifizierung undMaßnahmen für die Organisation-
sentwicklung sowie die bildungspolitische Bedeutung der Ergebnisse werden mit den Anwesenden diskutiert.

Abstract (für alle Formate)<br>Bitte vergessen Sie nicht<br> das Format unter<br>”Presentation
type”<br> am Ende dieser<br>Seite anzugeben.

Eine hochwertige Qualifizierung von Tutor/innen wird politisch gefördert (Kröpke, 2014), z. B. durch den
Qualitätspakt Lehre. Dies ist aus unserer Sicht sehr wichtig, weil Tutor/innen einen großen Beitrag zur
Hochschullehre leisten. In ihrer Lehre begegnen sie Herausforderungen und entwickeln Bewältigungsan-
sätze. Diese bedürfen hochschuldidaktischer und bildungspolitischer Beachtung, um diese in Qualifizierungs-
maßnahmen berücksichtigen zu können und Ansatzpunkte zur Verbesserung von Rahmenbedingungen zu
identifizieren.

Herausforderungen und Bewältigungsansätze vonTutor/innen in problembasiertenMedizintutorien sind bere-
its analysiert worden (De Grave, Dolmans & van der Vleuten, 2002; Kindler et al., 2009; Lee, Lin & Lin 2013).
Für Fachtutorien in den Ingenieurwissenschaften liegen hingegen keine Auswertungen zuHerausforderungen
und Bewältigungsansätzen vor.

Dieser Beitrag schließt diese Forschungslücke, indem er Reflexionsberichte von 79 Tutor/innen mit Mayrings
Inhaltsanalyse (2010) qualitativ und quantitativ auswertet. Die Reflexionsberichtewurden von den Tutor/innen
kurz nach Beginn ihrer Fachtutorien als Vorbereitung auf einen Schulungstermin verfasst. Bei den unter-
suchten Tutorien handelt es sich vorwiegend um Grundlagenfächer wie Mechanik, Mathematik, Elektrotech-
nik und Informatik.
Den theoretischen Bezugsrahmen der Auswertung bildet das Arbeitspsychologische Stressmodell nach Bam-
berg (2006). Die Herausforderungen werden in personenbezogene Risikofaktoren (z. B. eigene fachliche



Fehler, Nervosität) und bedingungsbezogene Stressoren unterteilt. Letztere stehen im Fokus dieses Impuls-
beitrags.

Nahezu alle Tutor/innen beschreiben eine eingeschränkte Mitwirkung der Studierenden, die sich u. a. durch
Unruhe/fehlendeAufmerksamkeit, Verspätung/verfrühtes Verlassen, Zurückhaltung, mangelndeVorbereitung
und/oder Motivation äußert. Als Bewältigungsstrategie wird meist die (non)verbale Ansprache gewählt.
Dreiviertel der Tutor/innen berichten von Verständnisschwierigkeiten ihrer Teilnehmer/innen und/oder eine
leistungsdiverse Gruppenzusammensetzung. Zur Bewältigung der Verständnisschwierigkeiten nahmen sich
die Tutor/innen mehr Zeit für die entsprechenden Teilnehmer/innen.
Circa die Hälfte nennen herausfordernde organisatorische Rahmenbedingungen, wie die Gruppengröße, Prob-
lememit der Technik und/oder der Raumsituation. Die Bewältigungsansätze sind individuell und improvisiert.
Zeitknappheit wird ebenfalls von der Hälfte und ein didaktisch eingeschränkter Gestaltungsspielraum von
einem Drittel angeführt. Beide Herausforderungen versuchen die Tutor/innen durch einen Verzicht oder re-
duzierten Einsatz von Aktivierungsmethoden zu kompensieren.

Unsere Ergebnisse decken sich teilweise mit den von De Grave und Kolleg/innen (2002) im Kontext von Medi-
zintutorien gefundenen Erfolgshemmnissen, wie ungleiche Partizipation, fehlende Interaktion und Vorbere-
itung.
Sie unterstreichen aber auch die Wichtigkeit der Rahmenbedingungen der Tutorien. Insbesondere Zeitknap-
pheit und ein eingeschränkter Gestaltungsspielraum gefährden den Transfer von Schulungsinhalten in die
Tutorien (der in Rohde & Stahlberg untersucht wurde). Daher sollen die Ergebnisse dazu genutzt werden,
gemeinsam mit den für die Tutor/innen zuständigen Institutsmitgliedern im Sinne einer Organisationsen-
twicklung Maßnahmen zu erarbeiten und umzusetzen, um die Rahmenbedingungen zu verbessern.

Darüber hinaus werden die Ergebnisse für die Gestaltung der Schulung genutzt, indem typische Heraus-
forderungen und konstruktive Bewältigungsstrategien besprochen und/oder trainiert werden.

Die bildungspolitische Bedeutung der Ergebnisse wird im Rahmen des Impulsforums mit den Anwesenden
diskutiert.
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